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chernde Konzept der —* friedlichen 
Koexistenz, das unter den Bedingun­
gen des nuklear-kosmischen Zeital­
ters die einzig vertretbare Form 
der Beziehungen zwischen Staaten 
unterschiedlicher Gesellschaftsord­
nungen ist, durchzusetzen, 
ist es gelungen, den Zyklus 
Krieg - F. - Krieg zu durchbrechen. 
Insbesondere in den 70er Jahren 
konnte eine Wende vom kalten 
Krieg zur Entspannung (—» Ent­
spannungspolitik) erzwungen, konn­
ten bedeutende Resultate im 
Kampf um F. und Sicherheit in Eu­
ropa (—» Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa, Helsinki 
1975) errungen werden, die auch 
unter den Bedingungen imperiali­
stischer Hochrüstungs- und Kon­
frontationspolitik in den 80er Jah­
ren ihre Lebenskraft bewiesen ha­
ben. Die sozialistischen Bruder­
staaten verfügen über den neuen 
internationalen Bedingungen ent­
sprechende offensive F.spro- 
gramme (—» Friedensprogramme der 
UdSSR), die auf einem qualitativ 
neuen Denken und einem neuen 
Herangehen an jene Probleme be­
ruhen, von denen Krieg oder F. in 
unserer Zeit abhängen. Die Errin­
gung und Bewahrung des militär­
strategischen Gleichgewichts durch 
die UdSSR und die verbündeten 
sozialistischen Staaten ist eine hi­
storische Errungenschaft. Dieses 
Gleichgewicht bleibt ein entschei­
dender Faktor für die Verhinde­
rung eines Krieges. Ein immer hö­
heres Niveau der militärstrategi­
schen Parität bringt jedoch kein 
Mehr an Sicherheit. Die Politik der 
Staaten des Warschauer Vertrages 
ist deshalb darauf gerichtet, das mi­
litärstrategische Kräftegleichge­
wicht auf immer niedrigerem Ni­
veau zu wahren. Die Gewährlei­
stung der —> internationalen Sicher­
heit nimmt unter heutigen Bedin­
gungen immer mehr den Charakter 
einer politischen Aufgabe an. Sie 
kann deshalb nur auf friedlichem 
Wege, mit politischen Mitteln ge­

löst werden. Das initiativreiche 
Herangehen der Sowjetunion an 
die weltpolitischen Fragen eröffnet 
eine neue Etappe in der F.spolitik. 
Das findet vor allem in den umfas­
senden Programmen für die Befrei­
ung der Welt von allen Atomwaf­
fen bis zum Jahr 2000 und für die 
Schaffung eines umfassenden Sy­
stems des Friedens und der inter­
nationalen Sicherheit seinen Aus­
druck und trifft auf großes Inter­
esse und breite Zustimmung bei 
den Völkern der Welt. Die DDR 
(—» Außenpolitik) und die anderen 
sozialistischen Staaten betreiben 
eine Politik des aktiven Dialogs zur 
Herausbildung einer weltweiten 
Koalition der Vernunft, des Realis­
mus und des guten Willens mit 
dem Ziel, das Weltgewissen im 
Kampf für die Erhaltung des 
Welt-F. zu mobilisieren. Diesen ak­
tiven Beitrag leistet die DDR ent­
sprechend ihrer besonderen Ver­
antwortung an der Trennlinie der 
Gesellschaftssysteme und der Mili­
tärbündnisse in Europa und ihrer 
Verpflichtung, alles zu tun, damit 
von deutschem Boden niemals wie­
der Krieg, sondern nur F. ausgeht. 
Diese Programme orientieren auf 
die Beendigung des Wettrüstens 
und auf die —> Abrüstung als Schlüs­
sel zur dauerhaften F.ssicherung 
sowie auij die —* Verhinderung der 
Militarisierung des Weltraums. Sie 
wirken damit als Katalysator für 
alle Kräfte der Vernunft und des 
Realismus. Mit dem Kurs auf die 
Festigung ihrer Einheit und Ge­
schlossenheit, der Vertiefung der 
—» sozialistischen ökonomischen Integra­
tion, dem Ringen um eine wesentli­
che Beschleunigung des Entwick­
lungstempos von Wissenschaft und 
Technik und dem damit verbunde­
nen erfolgreichen Vorankommen 
auf allen Gebieten des gesellschaft­
lichen Lebens der im —* Rat für Ge­
genseitige Wirtschaftshilfe vereinten 
sozialistischen Staaten werden die 
materiellen Grundlagen sozialisti­
scher F.spolitik weiter gestärkt. Zu-


